
ABO  Wind-Parkmanager
präsentieren neue Produkte in
Hamburg
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
· Erste Teilnahme an der Messe WindEnergy
· Elektronisches WEA-Zugangssystem ermöglicht Wahrnehmung der
Anlagenverantwortung
·  Mit  IP-Retrofit  bleibt  Windpark  erreichbar  –  auch  ohne
analogen Anschluss

(Wiesbaden, 22. August 2016) Erstmals beteiligt sich ABO Wind
vom 27. bis 30. September an der WindEnergy in Hamburg (Halle
A4, Stand 109). Im Zentrum des Messestands stehen die Angebote
und  Leistungen  des  technischen  Windpark-Managements.  „Wir
haben  auch  einige  neue  Produkte,  die  wir  in  Hamburg
vorstellen“, berichtet Vorstand Matthias Bockholt. Dazu zählt
„ABO  Lock“  –  ein  in  Zusammenarbeit  mit  der  Firma  Deister
Electronics  entwickeltes  elektronisches  Schließsystem  für
Windkraftanlagen  mit  Zugangskontrolle.  Mit  ABO  Lock  kommen
jene zuverlässig und ohne Schlüssel in die Anlage, an den
Schaltschrank oder in den Fahrstuhl, die dazu qualifiziert und
berechtigt sind – und sonst niemand. Das System bietet mehr
Sicherheit,  vermindert  Kosten  und  Verwaltungsaufwand  –  und
ermöglicht  überhaupt  erst  die  Wahrnehmung  der
Anlagenverantwortung.

Großer Resonanz erfreut sich bereits vor der Messe eine von
ABO  Wind  entwickelte  Lösung  für  Windparks  mit  analogem
Anschluss. Die Telekom stellt aktuell sukzessive alle analogen
und ISDN-Anschlüsse ab. Mit „IP-Retrofit“ von ABO Wind können
Mita-gesteuerte Anlagen mit einem digitalen Breitbandanschluss
(DSL, Mobilfunk oder Satellit) sicher erreicht und betrieben
werden.  Die  technische  Lösung  bietet  hohe  Datensicherheit,
Variabilität durch bis zu 30 unabhängige VPN-Verbindungen und
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kann vom Betreiber selbst eingebaut werden.

„ABO Bat Link“ vereinfacht das Fledermausmonitoring: Mit dem
Gerät können Batcorder aus der Ferne ausgelesen werden. Das
erspart teure Serviceeinsätze, um in der Anlage Chipkarten zu
tauschen, und reduziert das Risiko eines Datenverlusts.

Kontakt:
Kathrin Dorscheid
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-531; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 531
kathrin.dorscheid@abo-wind.de
www.abo-wind.de

ABO  Wind  eröffnet  Büro  in
Dortmund
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
• Zweite Niederlassung stärkt das Engagement in NRW
• ABO Wind sieht großes Potenzial für den Windkraftausbau des
Landes
• 16 Mitarbeiter kümmern sich nun um das Bundesland

(Wiesbaden/Dortmund,  18.  August  2016)  ABO  Wind  hat  Mitte
August eine Dependance in Dortmund eröffnet und damit das
Engagement  in  Nordrhein-Westfalen  ausgeweitet.  Die  vier
Vollzeit-Mitarbeiter kümmern sich vor allem um die Regionen
Ostwestfalen, Ruhrgebiet, Sauerland und Rheinland. Das bereits
2014 eröffnete Büro in Rheine hat sich sehr gut etabliert.
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Vier  Kollegen  betreuen  von  diesem  Standort  aus
schwerpunktmäßig Projekte im Münsterland, in der Grenzregion
zu  Niedersachen  sowie  in  Ostwestfalen-Lippe.  Unterstützt
werden die Planer in Nordrhein-Westfalen von acht Mitarbeitern
am Wiesbadener Firmensitz.
„Das zweite Regionalbüro ermöglicht es uns, den Ausbau der
Windkraft in Nordrhein-Westfalen noch besser mitzugestalten“,
sagt Teamleiterin Ute Schulmeister. Der im vergangenen Jahr
überarbeitete  Windenergieerlass  NRW  dokumentiert  das
Potenzial:  Im  Jahr  2020  sollen  15  Prozent  des  in  NRW
produzierten Stroms aus Windkraft stammen. 2013 waren es knapp
drei  Prozent.  „Wir  sehen  gute  Chancen,  uns  als
Projektentwickler  mit  mehr  als  20-jähriger  Erfahrung
einzubringen  und  die  Energiewende  des  Landes  weiter
voranzutreiben“,  sagt  Schulmeister.  Laut  einer  Studie  des
Umweltministeriums  könnten  unter  den  aktuellen
Rahmenbedingungen  auf  Freiflächen  und  in  ausgewählten
Waldarealen des Bundeslandes jährlich rund 71 Terawattstunden
Windstrom  erzeugt  werden.  Das  entspricht  in  etwa  der
Strommenge,  die  jährlich  alle  Braunkohlewerke  in  NRW
produzieren.
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ABO  Wind  verkauft  Windpark
Hofbieber  an
Energiegenossenschaft
Eichenzell
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Pressemitteilung

• Klimafreundlicher Strom für 15.000 Menschen
• Erster Genossenschaftswindpark im Landkreis Fulda
• Bürger zeigen großes Interesse am Bau des Windparks

(Wiesbaden/Hofbieber, 21. Juli 2016) Die Energiegenossenschaft
Friedrich-Wilhelm Raiffeisen Energie Eichenzell eG hat den von
ABO Wind projektierten Windpark Hofbieber im Landkreis Fulda
erworben. Die drei Anlagen des Typs Norden N117 mit einer
Nabenhöhe von 141 Metern und einer Nennleistung von je 2,4
Megawatt gehen im Herbst 2016 ans Netz und werden jährlich
rund  18  Millionen  Kilowattstunden  klimafreundlichen  Strom
erzeugen. Dies entspricht dem Haushaltsverbrauch von 15.000
Menschen und erspart der Umwelt den Ausstoß von 13.000 Tonnen
Kohlendioxid.

Für  ABO  Wind  ist  es  das  zweite  Projekt,  das  mit  einer
Genossenschaft realisiert wird. Erst vor wenigen Wochen weihte
das  Unternehmen  ein  Bürgerwindrad  in  Lahr  im  Hunsrück
gemeinsam mit der Genossenschaft SOLIX ein. „Wir freuen uns,
dass  wir  nun  ein  weiteres  unserer  Projekte  an  eine
Genossenschaft  verkaufen  konnten,  noch  dazu  eine  aus  der
Region“, sagt Petra Leue-Bahns, ABO Wind-Bereichsleiterin für
Finanzierung  und  Vertrieb.  „So  sieht  eine  dezentrale
Energieversorgung in Bürgerhand aus.“ ABO Wind hat in Hessen
bereits 94 Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 175
Megawatt ans Netz gebracht.
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Für die Friedrich-Wilhelm-Energie Raiffeisen Eichenzell eG ist
der  Kauf  ein  Meilenstein.  „Erstmals  investiert  eine
Energiegenossenschaft  im  Landkreis  Fulda  in  ein  solches
Großprojekt. Die anfängliche Planung, einen weiteren Partner
in  das  Projekt  zu  involvieren  um  die  benötigten  Mittel
zusammenzubekommen, konnte die Energiegenossenschaft aufgrund
des überraschend starken Zuflusses an Mitteln aufgeben. Knapp
190  Genossenschaftsmitglieder  haben  2,7  Millionen  Euro  in
kürzester  Zeit  zusammengetragen“,  sagt  Helmut  Gladbach,
Vorstand der Energiegenossenschaft Eichenzell. Aber auch die
Gemeinde  Hofbieber  kann  sich  freuen:  Über  Pacht  und
Gewerbesteuer verbleiben dort ca. 2,6 Millionen Euro in den
nächsten Jahren.

Viele Bürger der Region verfolgten den Bau des Windparks mit
Interesse,  zum  Beispiel  die  ungewöhnliche  Anlieferung  der
Rotorblätter mit einem Selbstfahrer. ABO Wind lud während des
Transports außerdem zu einer Führung über die Baustelle ein,
an der rund 70 Bürger teilnahmen.
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KGAL erwirbt Windpark Clamecy
im französischen Burgund
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Grünwald, 21.07.2016 – Mit dem Windpark „Clamecy“ hat die KGAL
einen weiteren Windpark in Frankreich erworben. Der Windpark
mit einer Gesamtgröße von 12,3 MW ist seit Dezember 2013 in
Betrieb. Verkäufer sind die ABO Invest AG und die ABO Wind AG
aus Wiesbaden.

Mit dem Windpark Clamecy hat die KGAL ihren zehnten Windpark
in  Frankreich  erworben.  Der  Windpark  liegt  in  den  beiden
Gemeinden Oisy und Clamecy in der Region Burgund, ca. 175 km
südlich  von  Paris.  Sechs  Turbinen  des  Typs  Senvion  MM92
erzeugen eine Gesamtleistung von 12,3 MW. Der Windpark ist
Bestandteil eines Single Accounts für Erneuerbare Energien.

Deutschland und Frankreich sind im Bereich Windkraft wichtige
Märkte  für  die  KGAL  Gruppe.  Michael  Ebner,  Sprecher  der
Geschäftsführung und zuständig für den Bereich Infrastructure
bei der KGAL Investment Management GmbH & Co. KG, erklärt:
„Mit dem Erwerb des Windparks Clamecy sind wir zuversichtlich,
in  unseren  Kernmärkten  Deutschland  und  Frankreich  die
Wachstumsstrategie eines breit diversifizierten Portfolios mit
attraktivem Rendite-Risiko-Profil erfolgreich fortzuführen.“

Der Erwerb des Windparks in Clamecy ist das dritte Projekt,
das die KGAL mit ABO Wind in Frankreich umgesetzt hat. „Diese
Transaktion  stellt  einen  weiteren  Meilenstein  in  der
Geschäftsbeziehung zwischen unseren Häusern dar. ABO Wind ist
ein sehr erfahrener und verlässlicher Partner, mit dem wir
auch in Zukunft gemeinsam gute und nachhaltige Windprojekte
umsetzen möchten“, kommentiert Matej Lednicky, Leiter Wind bei
der KGAL Investment Management. Die Gesamtleistung der KGAL im
Bereich Wind umfasst mit dem Kauf des Windparks Clamecy rund
627 MW.

https://www.ecopressblog.de/kgal-erwirbt-windpark-clamecy-im-franzoesischen-burgund/
https://www.ecopressblog.de/kgal-erwirbt-windpark-clamecy-im-franzoesischen-burgund/
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Die  KGAL  GmbH  &  Co.  KG  übernimmt  ihrem  Geschäftszweck
entsprechend die Geschäftsbesorgung für andere Gesellschaften.
Soweit Angelegenheiten dieser Gesellschaften betroffen sind,
wird auch nur im Namen und für Rechnung dieser Gesellschaften
gehandelt.

KGAL GmbH & Co. KG acts as part of its regular business as
service-provider  for  other  entities.  To  the  extent  that
matters  of  these  entities  are  concerned  any  acts  and
declarations are made only on behalf and for the account of
these entities.

Diese E-Mail kann vertrauliche und/oder rechtlich geschützte
Informationen enthalten. Wenn Sie nicht der richtige Adressat
sind oder diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, informieren
Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese E-Mail.
Das  unerlaubte  Kopieren  sowie  die  unbefugte  Weiter-  oder
Kenntnisgabe dieser E-Mail ist nicht gestattet.



This  e-mail  may  contain  confidential  and/or  privileged
information. If you are not the intended recipient (or have
received  this  e-mail  in  error)  please  notify  the  sender
immediately and destroy this e-mail. Any unauthorised copying,
disclosure or distribution of the material in this e-mail is
strictly forbidden.

KGAL GmbH & Co. KG: Sitz Grünwald, Amtsgericht München HRA 61
588;  Geschäftsführung:  Gert  Waltenbauer  (Vorsitzender),  Dr.
Klaus  Wolf,  Stefan  Ziegler;  Persönlich  haftende
Gesellschafterin:  KGAL  Verwaltungs-GmbH,  Sitz  Grünwald,
Amtsgericht München HRB 82 708.

Stadtwerke Stuttgart und ABO
Wind  weihen  Windpark
Dinkelsbühl-Wilburgstetten
ein
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
· Vier Anlagen erzeugen Ökostrom für rund 11.000 Haushalte
· Bürgerfest zur Einweihung mit über 700 Besuchern

Dinkelsbühl/Wilburgstetten, 29. Juni 2016: Am Sonntag feierten
die Stadtwerke Stuttgart und ABO Wind gemeinsam mit der Stadt
Dinkelsbühl,  der  Gemeinde  Wilburgstetten  und  zahlreichen
Besuchern die Fertigstellung des neu errichteten Windparks mit
einem  Bürgerfest.  Die  Stadtwerke  Stuttgart  GmbH  sind
Betreiberin  des  Windparks;  die  ABO  Wind  AG  ist  der
Projektierer.
Im Oktober 2015 gingen die vier Windenergieanlagen des Typs
Vestas V126 ans Netz. Mit dem Bürgerfest wurde der Windpark
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offiziell eingeweiht. Josef Göppel, Bundestagsabgeordneter des
Wahlkreises Ansbach, Dr. Christoph Hammer, Oberbürgermeister
der  Großen  Kreisstadt  Dinkelsbühl,  Michael  Sommer,
Bürgermeister der Gemeinde Wilburgstetten, Thilo Reuther der
Stadtwerke Stuttgart und Diana Lauer von ABO Wind begrüßten
die zahlreichen Gäste. Nach der Segnung der Anlage wurde das
rote  Band  zum  Windpark  durchschnitten.  Mit  dem  Bürgerfest
bedanken sich ABO Wind und die Stadtwerke Stuttgart für die
gute  Zusammenarbeit  mit  den  beiden  Standortkommunen
Dinkelsbühl  und  Wilburgstetten.
Die mehr als 700 Besucher konnten sich bei den Fachleuten vor
Ort umfassend über die Windenergie informieren. Dr. Matthias
Körner, Projektleiter bei ABO Wind, öffnete den Turmfuß des
Windrades, um die Anlagentechnik vorzustellen. Die Blaskapelle
Frankenhofen und der Wald- und Naturkindergarten Dinkelsbühl
traten  im  Rahmenprogramm  auf.  Der  Schützenverein  Enzian
Villersbronn übernahm die Organisation des Festes.
Die Stadtwerke Stuttgart arbeiteten bei der Realisierung des
Windparks mit erfahrenen Partnern zusammen. Planung, Bau sowie
die technische und kaufmännische Betriebsführung des Windparks
übernahm  der  Projektentwickler  ABO  Wind  aus  Wiesbaden.
Hersteller der vier Windräder ist die Firma Vestas, die auch
für die Wartung der Rotoren zuständig ist. Die Genehmigung für
den  Windpark  wurde  im  Oktober  2014  durch  das  Landratsamt
Ansbach erteilt. Im April 2015 erfolgt der erste Spatenstich;
bis  Oktober  2015  waren  alle  Windenergieanlagen  an  das
Stromnetz angeschlossen. Insgesamt investierten die Stadtwerke
Stuttgart  in  den  Windpark  rund  24  Millionen  Euro.  Die
Windkraftanlagen  erzeugen  pro  Jahr  ca.  33  Millionen
Kilowattstunden Ökostrom – genug für 11.000 Haushalte. Der
Windpark  leistet  damit  einen  wichtigen  Beitrag  zum
Klimaschutz.

Zitate  von  der  offiziellen  Einweihung  des  Windparks
Dinkelsbühl-Wilburgstetten

Josef Göppel, Bundestagsabgeordneter des Wahlkreises Ansbach



„Erneuerbare  Energien  reduzieren  unsere  Abhängigkeit  von
russischem Gas und Erdöl aus dem Nahen Osten, deshalb sind sie
eine sichere Alternative zu fossilen Energieträgern. Außerdem
bleiben  die  Erträge  des  Windgeschäfts  hier  bei  uns  im
ländlichen  Raum.  Mit  den  Stadtwerken  Stuttgart  haben  die
Gemeinden  einen  verlässlichen  Partner  und  können  der
Stromerzeugung aus dem Windpark mit Dankbarkeit und Genugtuung
entgegensehen.“

Michael Sommer, Bürgermeister der Gemeinde Wilburgstetten
„Der Windpark, in dem wir stehen, ist ein Musterbeispiel für
interkommunale  Zusammenarbeit.  Die  Einweihung  heue  ist  ein
Bürgerfest,  daher  heißen  wir  Sie,  liebe  Anwohnerinnen  und
Anwohner, ganz besonders willkommen. Mit ABO Wind hatten wir
einen  Ansprechpartner,  der  unsere  Anliegen  immer  ernst
genommen hat und sich auch um die wenigen Beschwerden schnell
gekümmert und nachgesteuert hat.“

Dr. Christoph Hammer, Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt
Dinkelsbühl
„Wir freuen uns, dass wir nun unseren Windpark einweihen, den
uns vor über drei Jahren Frau Lauer von ABO Wind zum ersten
Mal vorgestellt hat. Mit dem Projektentwickler ABO Wind und in
bester Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden haben wir dieses
Projekt realisiert. Wir heißen die Stadtwerke Stuttgart als
neuen Eigentümer herzlich willkommen und freuen uns, dass Sie
hier sind.“

Diana Lauer, Abteilungsleiterin Planung ABO Wind AG
„Da in Bayern die 10H-Regelung die Windkraft ausbremst, freuen
wir uns besonders, dass wir diesen Windpark errichten konnten.
Das  Projekt  hat  großen  Rückhalt  in  der  Bevölkerung.  Die
Realisierung war nicht einfach, aber wir haben alle Steine aus
dem Weg geräumt und konnten den Windpark nun dank der tollen
Zusammenarbeit mit den beiden Kommunen und den Eigentümern
nach nur drei Jahren ans Netz bringen.“

Thilo Reuther, Erneuerbare Energien, Stadtwerke Stuttgart GmbH



„Die  Stadtwerke  Stuttgart  setzen  ausschließlich  auf
Erneuerbare Energien. Aus diesem Grund betreiben wir lokal,
aber  auch  überregional  zahlreiche  Wind-  und
Photovoltaikprojekte.  Insgesamt  produzieren  unsere
Erzeugungsanlagen genug Ökostrom, um mehr als 65.000 Haushalte
mit ökologischer Energie zu versorgen. Mit dem Windpark in
Dinkelsbühl-Wilburgstetten  konnten  wir  einen  Standort  in
nächster Nähe zu Baden-Württemberg hinzugewinnen. Das freut
uns besonders.“
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Ein  Rotorblatt  kommt  selten
allein:  Selbstfahrer-Einsatz
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im Windpark Hofbieber
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Pressemitteilung

• ABO Wind führt 70 Besucher über die Baustelle des Windparks
Hofbieber
•  Erster  Rotorblatt-Transport  des  Unternehmens  mit
Selbstfahrer
• Windpark erzeugt klimafreundlichen Strom für 15.000 Personen

(Wiesbaden/Hofbieber,  24.  Juni  2016)  Rund  70  interessierte
Bürgerinnen und Bürger besuchten am Donnerstag die Baustelle
des Windparks Hofbieber im Landkreis Fulda. Der Projektierer
ABO Wind hatte zur Besichtigung des Projektes, bestehend aus
drei Anlagen des Typs Nordex N117 mit einer Gesamtleistung von
7,2 Megawatt, eingeladen. Die Betontürme der Anlagen stehen
bereits,  die  restlichen  Turmteile  werden  in  den  kommenden
Wochen angeliefert. „Uns ist es wichtig, dass die Anwohner die
Entstehung ihres Windparks miterleben können. Wir freuen uns,
dass so viele Bürger unserer Einladung gefolgt sind“, sagte
Projektleiter  Moritz  Messerschmidt.  Gemeinsam  mit  Bauleiter
Christian  Ulbricht  und  Investorenbetreuerin  Natalie  Hahner
beantwortete  Messerschmidt  die  Fragen  der  Besucher  unter
anderem zu den technischen Daten des Windparks, dem erwarteten
Ertrag und dem Einspeisepunkt des Stroms.

Der Bau des Windparks Hofbieber bedeutet für ABO Wind eine
Premiere:  Zum  ersten  Mal  wurden  die  Rotorblätter  auf  den
letzten Kilometern vor den Standorten mit einem sogenannten
Selbstfahrer angeliefert. Diese Transportvariante war nötig,
da eine Brückenbaustelle auf der K4 die ursprünglich geplante
Route unmöglich machte. Zwei Rotorblätter können damit am Tag
transportiert werden, für die drei Windkraftanlagen war der
Selbstfahrer  so  die  gesamte  Woche  beschäftigt.  Mit  fünf
Kilometern pro Stunde steuerten die Mitarbeiter der Spedition
Bender den 500 PS starken Selbstfahrer per Fernbedienung über
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die  fünf  Kilometer  lange  Strecke  vom  Lagerplatz  der
Rotorblätter zu den Anlagenstandorten. Rund eineinhalb Stunden
dauerte die Fahrt eines einzelnen Rotorblatts. Selbstfahrer
werden für Schwertransporte aller Art genutzt, für Windkraft-
Transporte  wird  ein  Rotorblattadapter  auf  das  Fahrzeug
gesetzt. Dieser kann den Flügel in einem Neigungswinkel von
bis zu 60 Grad transportieren. Das vermeidet viele Umbauten
entlang der Zuwegung. Auf der anderen Seite erfordert der
Selbstfahrer-Transport  einige  Aufwendungen.  Bei  jeder  Fahrt
sind zusätzlich zwei Kräne zum Be- und Entladen nötig. Auch
muss eine große Lagerfläche für die Rotorblätter zur Verfügung
stehen. Dank der hervorragenden Zusammenarbeit der beteiligten
Unternehmen  –  Anlagenhersteller  Nordex,  Spedition  Bender,
Hofmann Kranvermietung und Wörmann-Team – sowie der Begleitung
durch die Polizei gelang es, die neun Rotorblätter planmäßig
innerhalb  einer  Woche  anzuliefern.  Während  Rotorblätter
normalerweise nachts angeliefert werden, musste die Strecke
mit dem Selbstfahrer tagsüber zurückgelegt werden, da nur bei
guten Lichtverhältnissen passgenau rangiert werden kann.

Im Herbst 2016 werden die drei Anlagen in Hofbieber ans Netz
gehen  und  dann  rund  18  Millionen  Kilowattstunden
klimafreundlichen  Strom  erzeugen.  So  viel  verbrauchen  rund
15.000  Hessen  in  ihren  Häusern  und  Wohnungen.  Der  Umwelt
bleibt  damit  der  Ausstoß  von  mehr  als  13.000  Tonnen
Kohlendioxid  erspart.

Kontakt
Lena Fritsche
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-617; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 617
lena.fritsche@abo-wind.de
www.abo-wind.de



Umweltministerin weiht erstes
Windrad  für  Genossen  im
Hunsrück ein
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Pressemitteilung

· Ulrike Höfken lobt vorbildliches Projekt in Lahr

· Besucher besichtigen die Windkraftanlage

· Neuer Lehrpfad zur Windenergie für Spaziergänger

(Lahr, 21. Juni 2016) Bei der Nutzung der Windkraft ist der
Hunsrück  schon  seit  längerem  vorne  mit  dabei.  Am  Sonntag
weihten Umweltministerin Ulrike Höfken (Grüne) und mehr als
200  Besucher  in  Lahr  nun  die  erste  von  einer
Bürgerenergiegenossenschaft betriebene Anlage im Hunsrück ein.
Höfken  sowie  Christian  Keimer,  Bürgermeister  der
Verbandsgemeinde Kastellaun, und Ortsbürgermeister Hans-Peter
Färber lobten das vorbildliche und wegweisende Projekt.

Eigentümerin  der  Anlage  des  Typs  Nordex  N131  mit  einer
Nennleistung  von  drei  Megawatt  ist  die  SOLIX  ENERGIE  aus
Bürgerhand  Rheinhessen  eG.  Das  Wiesbadener  Unternehmen  ABO
Wind hat die Anlage projektiert, die jährlich rund sieben
Millionen Kilowattstunden klimafreundlichen Strom produziert.
Das entspricht dem Haushaltsverbrauch von rund 5.000 Personen.
„Was  können  wir  Besseres  tun,  als  dem  Klimawandel  mit
erneuerbaren Energien etwas entgegenzusetzen?“, fragte Höfken.
Die  Ministerin  bezeichnete  die  zahlreichen  Unwetter  der
jüngsten  Zeit  als  bedrohliche  Vorboten  eines  verheerenden
Klimawandels.  Christian  Keimer,  Bürgermeister  der
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Verbandsgemeinde Kastellaun, sagte: „Das Bürgerwindrad bringt
der  Ortsgemeinde  Lahr  satte  Einnahmen  und  dank  des
Genossenschaftsmodells  kann  jede  Bürgerin  und  jeder  Bürger
daran  teilhaben.“  Auch  Ortsbürgermeister  Hans-Peter  Färber
betonte  die  langfristige  finanzielle  Sicherheit,  die  die
Windkraftanlage der Gemeinde biete. „Bei ABO Wind und allen
beteiligten  Firmen  möchte  ich  mich  für  die  sehr  gute  und
vertrauensvolle Zusammenarbeit bedanken. Das Windrad ist für
die Gemeinde eine große Bereicherung.“ Der Gemeinderat hatte
dem Vorhaben einstimmig zugestimmt und die Bürger über den
Fortschritt der Planungen in öffentlichen Sitzungen auf dem
Laufenden gehalten. Viele Bürger besuchten auch die Baustelle
und  sahen  sich  den  Transport  der  Rotorblätter  an.  Die
Ortsgemeinde ist eines von 98 Mitgliedern der SOLIX Energie
und betreibt somit das Lahrer Windrad mit.

Dr. Petra Gruner-Bauer, Vorstandsvorsitzende der SOLIX ENERGIE
aus Bürgerhand Rheinhessen eG, erinnerte sich: „Vor 30 Jahren
belächelte man die Erneuerbaren und nannte uns Traumtänzer.
Heute stehen wir mitten in der Energiewende und die Bürger
sind  dabei  die  treibende  Kraft.“  Alexander  Koffka,
Geschäftsleiter des Projektierers ABO Wind, stellte die gute
Zusammenarbeit mit den Partnern heraus: „Wir freuen uns sehr
über unser erstes Projekt mit einer Genossenschaft – noch dazu
eine mit so viel Kompetenz und Engagement. Und dass die Lahrer
Bürger hinter dem Windrad stehen und so zahlreich heute mit
uns feiern, freut uns natürlich ebenso sehr.“

Nach  der  offiziellen  Einweihung  des  Windrads  traten  der
Kirchenchor Petershausen sowie der Musikverein Hunsrück-Echo
aus Mörsdorf auf. Die Besucher konnten auch den Turmfuß der
Windkraftanlage  besichtigen.  Die  Frauengemeinschaft,
Freiwillige Feuerwehr und der Verein der Dorfgemeinschaft Lahr
bewirteten die Gäste des Festes.

Wenige hundert Meter von der Anlage entfernt hat ABO Wind
einen  Lehrpfad  zur  Windenergie  mit  zehn  Quizstationen  und
einer Infotafel errichtet. Dazu gehört auch eine Fotowand,



hinter der sich Besucher gegenseitig als Windkraft-Techniker
fotografieren  können.  ABO  Wind  informiert  über  die
Windkraftanlage  auch  unter  www.windpark-lahr.de.

Lena Fritsche
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-617; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 617
lena.fritsche@abo-wind.de
www.abo-wind.de

Ausbau  der  Windkraft  in
Brandenburg  in  den  ersten
drei  Monaten  2016  stark
rückläufig
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Potsdam  /  Berlin,  den  9.  Juni  2016:  Die  Zahl  der  in
Brandenburg neu in Betrieb genommenen Windräder ging in den
ersten drei Monaten des Jahres deutlich um 33,3 % zurück. Das
steht im Gegensatz zum Bundestrend. Hier legte die Zahl der
neu installierten Anlagen um 40 % zu.
In Brandenburg war der Ausbau der Windkraft schon 2015 stark
zurückgegangen. „Die
politische Debatte um zu viel Windenergie passt nicht zur
Realität des Zubaus“, so Jan Hinrich Glahr, Landesvorsitzender
des BWE Berlin-Brandenburg.
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In Brandenburg wurden in den ersten drei Monaten des Jahres
2016 lediglich 28 Windenergieanlagen mit einer Leistung von
73,2 Megawatt neu in Betrieb genommen. Im selben Zeitraum des
Vorjahres waren es noch 42 Windräder mit einer Leistung von
114,6 Megawatt. Der Rückgang betrug bei der Zahl der Anlagen
damit 33,3 %, bei der installierten Leistung sogar 36 %.

Diese Zahlen gehen aus einer Analyse der amtlichen Angaben der
Bundesnetzagentur durch die Fachagentur Windenergie an Land
(FA Wind) hervor.

Die Zahlen der Bundesnetzagentur zeigen damit auch, dass die
Windenergie  in  Brandenburg  sich  gegen  den  Bundestrend
entwickelt. In ganz Deutschland wurden zwischen dem 1. Januar
und dem 31. März 2016 genau 315 Windräder in Betrieb genommen,
knapp 40 % mehr als im Vorjahreszeitraum (226 Anlagen). Die
installierte Leistung legte bundesweit um 43,8 % zu.

In Brandenburg folgt die Entwicklung im ersten Quartal dem
negativen Trend des vergangenen Jahres. Bereits 2015 wurden in
Brandenburg ein Viertel weniger Windräder aufgestellt als im
Jahr 2014 (148 Anlagen gegenüber 196 Anlagen).

„Der Rückgang beim Ausbau der Windenergie setzt sich damit
fort. Es ist noch zu früh um genau zu sagen, wie viele Anlagen
in 2016 insgesamt gebaut werden. Aber wir müssen aufpassen,
dass die Windkraft und damit die gesamte Energiewende nicht
den Schwung verliert. Das hätte Auswirkungen auf Innovation,
Investition und Arbeitsplätze in der Mark“, warnt Jan Hinrich
Glahr,  Landesvorsitzender  des  BWE  Berlin-Brandenburg  und
Vizepräsident des Bundesverbandes.

Auch  die  Zahl  der  im  ersten  Quartal  neu  erteilten
Genehmigungen verspricht hier keine Besserung. Sie liegt nach
der Analyse der FA Wind bei 30 Anlagen. „Das ist eine geringe
Anzahl  und  etwa  auf  dem  Niveau  der  Vorjahre“,  so  Glahr.
Außerdem befürchtet Glahr, dass die von der Bundesregierung
vorgeschlagene Sonderkürzung bei der Vergütung von Windstrom



(Einmaldegression)  viele  der  jetzt  genehmigten  Projekte
unwirtschaftlich  macht.  „Der  Bund  bremst  damit  die
Energiewende  in  Brandenburg  zusätzlich  aus.  Das  wird  die
Wachstumschancen des Landes hemmen.”

Um die energiepolitischen Ziele der Landesregierung bis 2030
zu erreichen, ist ein Zubau von Windrädern mit einer Leistung
von 350 Megawatt pro Jahr in Brandenburg notwendig. „Wenn der
Ausbau  weiter  so  eingebremst  wird,  wird  Brandenburg  seine
selbst  gesetzten  Klima-  und  energiepolitischen  Ziele
verfehlen“,  warnt  Glahr.

Gerade in Brandenburg setzt die Windbranche beim Ausbau der
erneuerbaren Energie auf Bürgernähe und Transparenz. Ende Mai
hatte  der  Landesverband  mit  der  Landesregierung  eine  viel
beachtete  Vereinbarung  unterzeichnet.  Die  Windenergie-
Betreiber haben sich damit verpflichtet, Anlagen zukünftig nur
mit mindestens 1000 Metern Abstand von der Wohnbebauung zu
planen, nicht in Buchen- und Eichenwäldern zu planen und die
Bürgerinnen und Bürger in Anwohnergemeinden frühzeitig über
Vorhaben zu informieren.

Die Windbranche leistet in Brandenburg nicht nur viel für den
Klimaschutz,  sondern  gehört  hier  inzwischen  auch  zu  den
wichtigsten  Arbeitgebern.  Die  Branche  beschäftigt  laut
aktueller Studie von DIW Econ in Brandenburg 6.863 Mitarbeiter
und erwirtschaftet 1 Mrd. Euro Umsatz pro Jahr.

Kontakt:

Jan Hinrich Glahr

Bundesverband WindEnergie e.V. (BWE),
Landesverband Berlin-Brandenburg
Gregor-Mendel-Straße 36
14469 Potsdam

Tel: 0331 27342-884
Fax: 0331 27342-886
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EEG-Reform  2016  –  aktuelle
Ratschläge  für  Windkraft-
Anleger
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
PRESSEMITTEILUNG 26. Mai 2016

Die  Sorgen  vieler  ökologisch  orientierter  Menschen  in
Deutschland scheinen sich zu bewahrheiten: Die geplante Reform
des  in  Deutschland  bislang  so  erfolgreichen  Erneuerbaren-
Energien-Gesetzes EEG könnte dieses Mal insbesondere für die
Bürgerwindkraft drastische Einschnitte mit sich bringen. Auch
private Kapitalanleger müssen sich darauf einstellen – ein
ökologischer Anlageberater gibt Tipps für den Moment und für
die nahe Zukunft.

Trotz UN-Klimaabkommens – Bundesregierung bremst Windkraft aus

Viele Anhänger der Erneuerbaren Energien glauben dieser Tage
in Deutschland, ein Déjà-vu zu haben: Nachdem bereits die
einst  so  erfolgreiche  Photovoltaik  hierzulande  ab  2013
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ausgebremst wurde, könnten aktuell auch die von der Regierung
geplanten  Änderungen  für  die  Windkraft  fatale  Auswirkungen
haben.  Fest  geplant  ist  nicht  weniger  als  der
Paradigmenwechsel  von  einer  festen  Vergütung  hin  zu  einem
verbindlichen  Ausschreibungsmodell  –  dazu  noch  mit
konsequenter Deckelung des Zubaus. Schlechte Aussichten gerade
für kleine und mittelständische Unternehmen oder auch grüne
Emissionshäuser, die aus Windparks nachhaltige Geldanlagen für
Bürger  gestalten,  denn  Ausschreibungen  sind  erfahrungsgemäß
Modelle, die eher von Energiekonzernen und großen Investoren
gewonnen  werden.  Zudem  soll  die  Vergütung  für  Windstrom
nochmals stark reduziert werden.

Auswirkungen der EEG-Reform auf ökologische Kapitalanleger

Viele  Privatanleger  haben  im  letzten  Jahrzehnt  durch  ihre
Investitionen in neue Wind- und Solarparks in Deutschland die
Bürgerenergiewende finanziert und vorangetrieben. Für sie wird
es  zunehmend  anspruchsvoller,  vernünftige  Beteiligungen  an
Erneuerbaren  Energien  zu  finden,  wie  der  Gründer  der
ökologischen Anlageberatung Grüne Sachwerte, Michael Horling,
feststellt: „Durch die bewusst in das EEG aufgenommene enorme
rechtliche  Komplexität  sowie  die  verschlechterten
Rahmenbedingungen  für  Erneuerbare  wird  es  deutlich  weniger
neue Angebote für Privatanleger in Deutschland geben. Denn
einerseits  können  Bürger  und  mittelständische  Unternehmen
weniger neue Projekte realisieren, und andererseits erwerben
Großkonzerne und institutionelle Investoren, von den niedrigen
Zinsen getrieben, komplette Wind-und Solarparks.“ Doch welche
Konsequenzen sollten Menschen, die einen Teil ihres Vermögens
auch in die Energiewende investieren wollen, daraus ziehen?

Verstärkt im Fokus: Bestandsprojekte und neue Märkte für neue
Energie

Eine  Möglichkeit,  die  sich  zwangsläufig  ergibt,  und  für
unternehmerisch interessierte Investoren nicht nachteilig ist,
sieht Horling in der Investition in bereits laufende Projekte.



„Windparks, die bereits in Betrieb sind, haben ihre guten
alten Rahmenbedingungen über 20 Jahre gesichert und bergen
zudem keine Genehmigungs- oder Baurisiken mehr.“ Das grüne
Finanzhaus  aus  der  Hansestadt  Bremen  bietet  daher  seinen
Anlegern aktuell einen laufenden Windpark, der schon 2015 in
Betrieb  genommen  wurde,  sowie  einen  sogenannten
Zweitmarktfonds, der in eine Vielzahl bereits älterer Wind-
und Solarparks in Deutschland investiert.

Für die nahe Zukunft richte sein Unternehmen den Fokus dann
aber zunehmend in die Ferne, da auch viele Projektierer und
Emissionshäuser  sich  sicherheitshalber  neue  Märkte
erschließen:  „Weder  der  Klimawandel  noch  die  Energiewende
machen an der Grenze halt. Wenn die aktuelle Bundesregierung,
trotz der kürzlich getroffenen Pariser Abkommen, den Ausbau
der  Erneuerbaren  Energien  in  Deutschland  behindert  und
verlangsamt, werden wir vernünftige Projekte eben verstärkt im
Ausland anbieten,“ zeigt sich Horling optimistisch. Politisch
und wirtschaftlich stabile Volkswirtschaften bieten sich hier
für deutsche Investoren bereits heute an – Kunden von Grüne
Sachwerte konnten zuletzt bereits in regenerative Kraftwerke
in Frankreich, England, Finnland und Kanada investieren.

Über das Unternehmen
Grüne  Sachwerte  e.K.  ist  spezialisierter  und  unabhängiger
Ansprechpartner  für  ökologische  Geldanlagen.  Neben  dem
Schwerpunkt  der  unternehmerischen  Sachwertbeteiligung,  wie
Investitionen  in  Windparks  oder  Solaranlagen,  bietet  Grüne
Sachwerte auch Geldanlagen mit fester Verzinsung an. Weitere
Informationen  zu  Grüne  Sachwerte  e.K.  und  die  aktuellen
Beteiligungsmöglichkeiten  finden  Sie  unter
www.gruene-sachwerte.de.

Pressekontakt:
Für weitere Fragen steht Ihnen gerne unsere Pressereferentin
Sandra Horling zur Verfügung.
￼Tel. 0421 / 59 64 79 – 60
presse@gruene-sachwerte.de



www.gruene-sachwerte.de

Grüne Sachwerte GS e.K.
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28197 Bremen

Branchentag der Brandenburger
Windenergie  in  Potsdam  –
Vereinbarung  mit  der
Landesregierung  gibt
Antworten  auf  drängende
Fragen zum Ausbau / Branche
beschäftigt  in  Brandenburg
6.863  Mitarbeiter  und
erwirtschaftet  1  Mrd.  Euro
Umsatz
geschrieben von Andreas | 22. August 2016
Pressemitteilung

Potsdam / Berlin, den 26. Mai 2016

Mit  einer  bundesweit  wegweisenden  Vereinbarung  gehen  die
Landesregierung  Brandenburgs  und  die  regional  tätigen
Windenergie-Unternehmen einen gemeinsamen Schritt, um zentrale
Fragen  zum  Ausbau  der  Windenergie  zu  beantworten.  Eine
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aktuelle Studie von DIW Econ belegt, dass in Brandenburg 6.863
Erwerbstätige von der Windkraft leben und die Branche eine
Wertschöpfung von mehr als einer Milliarde Euro erreicht. Die
Windbranche  wird  mehr  und  mehr  zum  Stabilitätsanker  der
Brandenburger Wirtschaft.

Wenige Tage vor der mit Spannung erwarteten Abstimmung der
Ministerpräsidenten  mit  der  Kanzlerin  zur  Zukunft  des
Erneuerbaren Energien Gesetzes EEG, haben sich in Potsdam 340
Akteure  zum  ersten  Windbranchentag  Berlin-Brandenburg
getroffen. „Aus der aktuellen politischen Gemengelage heraus
droht  die  von  der  Gesellschaft  gewünschte  und  getragene
Energiewende  abgebremst  zu  werden.  Tausende  zukunftsfähige
Arbeitsplätze  in  Brandenburg  stehen  auf  dem  Spiel.  Dabei
braucht  dieses  Bundesland  eine  Kontinuität  beim  Umbau  der
Energieversorgung,  um  die  energiepolitischen  Ziele  zu
erreichen und die sozialen Auswirkungen durch die sinkende
Bedeutung der Kohleverstromung zu kompensieren“, erklärte Jan
Hinrich Glahr, Vizepräsident des Bundesverbandes WindEnergie
(BWE) und Landesvorsitzender des BWE in Brandenburg.

Auf dem Branchentag haben das Ministerium für Wirtschaft und
Energie des Landes Brandenburg (MWE) und der Landesverband des
BWE eine wegweisende „Vereinbarung zur besseren Information
und Transparenz beim Ausbau der Windenergie“ unterzeichnet.
„Die  Vereinbarung  ist  ein  erster  wichtiger,  gemeinsamer
Schritt, um zentrale Unsicherheiten und Fragen bei Bürgern und
Politikern aufzunehmen und Lösungen anzubieten. Wir haben uns
in der Vereinbarung selbst verpflichtet, mit einem Abstand von
1.000  Metern  zur  Wohnbebauung  zu  planen,  wenn  die
Steuerungswirkung  durch  die  Regionalplanung  oder  kommunale
Bauleitplanung nicht gegeben ist“, erklärt Jan Hinrich Glahr.

Ebenso sollen Windparks nicht in Eichen- oder Buchenwäldern
gebaut werden. Bei Planung, Bau und Betrieb der Anlagen sollen
regionale Firmen profitieren und die Wertschöpfung vor Ort
halten. Um den Informationsaustausch zu verbessern, wollen die
Vorhabenträger  freiwillig  und  vor  der  Genehmigung  in  den



Dialog mit den Anwohnern geplanter Windparks treten.

Eine heute veröffentlichte Studie des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung  (DIW)  Econ  bestätigt,  dass  sich  die
Windenergie für das Land auch wirtschaftlich lohnt. Laut DIW
Econ hat die Windenergie in Brandenburg im Jahr 2014 eine
Bruttowertschöpfung  von  gut  einer  Milliarde  Euro  (1.080
Millionen  Euro)  erzeugt.  Durch  Investitionen  in  neue  WEA
wurden 303 Millionen Euro an Bruttowertschöpfung generiert.
„Das Land profitiert nicht nur von der Energieerzeugung aus
Wind; die Windenergie sichert und schafft auch immer mehr
Arbeitsplätze“, erläutert Glahr die Zahlen. Die Anzahl der
Beschäftigten lag 2014 bei 6.863. Dabei werden die Stellen
hier  überwiegend  beim  Bau  der  Windräder  geschaffen  (4.741
Arbeitsplätze).

„Die  Windenergie  und  die  Energiewende  werden  so  für
Brandenburg  immer  stärker  zu  einer  wirtschaft-  und
industriepolitischen Kraft und schaffen Arbeitsplätze. Unsere
Branche  wächst  zu  einem  echten  Stabilitätsanker  der
Brandenburger  Wirtschaft  heran“,  so  Glahr  weiter.
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